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Der Wachstumstand der Reben in Baden-Württemberg 

Anfang September 1959 

Selbst den tiefwurzelnden Rebstöcken mangelte es im August in der Hälf­
te der Weinberge an Niederschlägen. Dagegen war die Sonnenscheindauer in 
allen Lagen günstig. Die hochsommerliche Julihitze wurde im August durch 
Kaltluft und zum Teil recht ergiebige Niederschläge unterbrochen, die die 
Entwicklung der Reben förderten. 

Auch dieses Ju.hr s iud unsere Weinberge wieder von Unwettern heimgesucht 
worden.Im August hagelte es in 24 Weinbaugemeinden, 23 verzeichnen größere 
Erdabschwemmungen und 47 starken Windschaden. 

Es ist bezeichnend, daß sich der Wachstumstand der Reben dieses Jahr 
ständig verbessert, so daß jetzt der Rückstand gegen das Vorjahr so gut 
wie aufgeholt ist. Möglicherweise wird, dank der unerwartet günstigen Wit­
terung, der neue Weinherbst mengenmäßig nur unwesentlich hinter den vor­
jährigen Erträgen zurückbleiben. 

In den einzelnen Regierungsbezirken sind die Ernteaussichten uneinheit­
lich. Nord- und Südbaden schneiden am günstigsten ab. Der Weinherbst ist 
hier ebenso aussichtsreich wie im Vorjahr. Demgegenüber konnten sich in 
Nordwürttemberg die Reben von den Frühjahrsfrösten noch nicht ganz erholen. 

Der Beginn der Beerenreife ist für die Menge und Güte der Ernte von Be­
deutung; die Beerenreife setzte in diesem Jahr in allen Weinbaugebieten 
sehr zeitig ein.· Obwohl es verfrüht ist, schon jetzt Prog.nosen über die 
Qualität zu stellen, sind doch die Voraussetzungen für einen guten Quali­
tätsjahrgang günstig. Trotz dem bis jetzt schönen Wetter wird die Quali­
tät auch heute noch von der Witterung in den nächsten Wochen und damit von 
einem möglichst späten Herbsttermin bestimmt. 

Man beobachtet, daß die Trauben infolge der trockenen Witterung viel 
gesünder sind als im Vorjahr und Peronospora nur in wenigen Lagen stärker 
vorkommt. Wenn also keine Frühfröste kommen, kann dieses Jahr wie in den 
Vorjahren spät geherbstet werden. 

Nachdruck, au.eh im Auszug, nur mit Quellenangabe gestattet. 



Der ·Nack;! J.r;stand aer rfat;gn :,rfanq ~ectember 1959 
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Land .August September August SeptE111ber August September August Sept011ber 

Begutachtungsz i ffern (Noten) 1) 

(lieres ~eckarta l 3,6 3,6 3,2 3,5 3,0 2,9 2, 1 2, 1 

Unteres ~eckarta l 3,7 3,8 2,8 2,8 2, 1 2, 1 2,7 2,5 

Remsta l 4,4 4,4 3, 1 3,0 2,2 2,3 2,5 2,3 

Enzta l 4, 1 4,5 3,2 2,8 2,3 2,3 3,2 2,9 

Zabergäu 3,9 4, 1 3, 1 3, 1 2,3 2,2 2,5 2,5 

Kocher- und Jagsttal 4, 1 4,2 3,2 3,4 2,7 2,6 2,7 2,7 

T aubergegend 4,8 4,9 4,6 4,5 2,4 2,6 3,4 3,3 

Nordwürttemberg . 3,9 4,0 3,0 3,0 2,2 2,2 2,7 2,5 

Tauber- und Maintal 4,0 4,5 3,8 4,0 2,6 2,6 2,6 2,5 

Neckar- und Jagsttal 4,2 4,3 3,3 3,6 2,5 2,6 2,6 2,4 

Bergstraße 4,4 4,3 2,6 2,5 2,2 2,3 2,5 2,3 

Kraichgau 4,2 4,6 3,0 3, 1 2,1 2,4 2,5 2,3 

Pfinz-, Enz- und Albtal 4,0 4, 1 2,7 2,8 2,2 2,5 2,5 2,4 

Nordbaden 4,2 4.4 2.9 2.9 2.2 2,4 2.5 2,3 

Seegegend 4,3 4,4 4,3 4, 1 2,5 2,0 1,9 1,8 

O,eres Rheintal 4,3 4,3 5,0 5,0 2,5 2,3 2,0 2,3 

Markgräfler land 4,4 . 4,6 4,5 4,3 2,6 2,9 2,2 2,1 

Kafserstuh l 4,3 4,6 2,9 2,7 2,4 2,3 2,5 2,4 

Breisgau 4,3 4,5 3,6 3,6 2,6 3,1 2,5 2,4 

Menau und Bühlergegend 4,3 4,2 2,7 2,8 2,6 2,8 2,4 2,5 

Südbaden 4,3 4,5 3,5 3,4 2,5 2,7 2,4 2,3 

Oberes Neckarta 1 - 3,9 3,7 3,9 4,2 2,7 2,7 2,6 2,5 

Enzta 1 5,0 5,0 3,4 3,3 2,5 3,0 2,7 2,7 

Bodenseegeb i ~: 
(Tettnang, Exc lave Bruderhof-
Hohaitwi e 1) 5,0 5,0 5,0 5,0 2,0 2,4 2,4 1,7 

Südwürttanberg - Hohenzollern 4,3 4,2 3,9 4,0 2,b 2,7 2,6 2,5 

Baden - Württemberg 4, 1 4,2 3,2 3,1 2,3 2,4 2,6 2,4 

1) 1 sehr 3/4 bis voller Herbst, 2 1/2 bis 3/4 Herbst, 3 1/3 bis 1/2 Herbst, 4 1/6 bis 1/3 Herbst, 

5 • sehr weniger als 1/6 Herbst. 




